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Fachbereich Physik

Ohne die grundlegenden Erkenntnisse
der Physik wäre die Entwicklung der
heutigen Technik nicht möglich gewe¬
sen. Auch haben sie das heutige Welt¬
bild ganz entscheidend geprägt. Physi¬
ker sind nach wie vor dabei, das Wis¬
sen über die Natur zu vertiefen und zu
verbreitern. Allerdings ist seit langem an
die Stelle einfacher Naturbeobachtung
das Laborexperiment getreten, wobei
heutzutage teilweise ein erheblicher
technischer und auch personeller Auf¬
wand für die Durchführung der Experi¬
mente notwendig geworden ist. Nach
wie vor besteht eine enge Verbindung
zwischen der Physik und der Mathema¬
tik als derjenigen Sprache, in der die
physikalischen Erkenntnisse am besten
und am präzisesten formuliert werden
können.

Der Fachbereich Physik bietet zwei ver¬
schiedene Diplomstudiengänge an: zum
einen denjenigen, der als sogen.
„Langzeitstudiengang" in ca. 10-11
Semestern zum akademischen Grad
des Diplom-Physikers führt. Nach dem
erfolgreichen Abschluß dieses Studien¬
ganges sollte der Student in der Lage
sein, selbständige Forschungs- und Ent¬
wicklungsaufgaben zu bearbeiten im
Bereich der physikalischen Forschung
oder der Forschung in angrenzenden
Gebieten der Ingenieurwissenschaften
(Elektrotechnik, Maschinenbau), physika¬
lischen Chemie oder Informatik, um nur
einige zu nennen. Der Studiengang
umfaßt eine gründliche Ausbildung in
Experimentalphysik, theoretischer Physik
und Mathematik, wobei im Hauptstudi¬
um (ab 3. Studienjahr) je nach Neigung
Schwerpunkte entweder in experimen¬
tell/angewandter Richtung oder in
mathematisch/theoretischer Richtung ge¬
setzt werden können. Die Studienord¬
nung sieht auch verschiedene Wahl¬
fächer vor, wobei diese teilweise aus
anderen Bereichen, wie den Ingenieur¬
wissenschaften oder der Chemie stam¬
men können. Ganz wesentlicher Teil
des Studiums ist die Diplomarbeit, die
ein Jahr lang dauert, und in der ein
Thema aus einem aktuellen For¬
schungsgebiet bearbeitet wird, wobei

Fester Sauerstoff bei einem Druck von 80.000 bar

der Student im allgemeinen Mitglied in
einer Forschungsgruppe des Fachbe¬
reichs wird.
Der zweite Studiengang ist ein soge¬
nannter „Kurzzeitstudiengang" und führt
nach ca. 6-7 Semestern zum akade¬
mischen Grad des Diplom-Physikinge¬
nieurs. Dieser Studiengang enthält im
Hauptstudium, d.h. etwa ab dem 4.
Semester, neben physikalischen Grund¬
lagen hauptsächlich ingenieurwissen¬
schaftliche Inhalte, die aus verschiede¬
nen ingenieurwissenschaftlichen Berei¬
chen gewählt werden können. Nach
Abschluß dieses Studiums soll der Stu¬
dent in physikalisch-technischen Berei¬
chen Probleme lösen können, wobei
bei der Diplomarbeit, welche 6 Monate
dauert, Themen aus diesen Bereichen
oft im engen Zusammenhang mit tech¬
nischen Problemen der experimentellen
Grundlagenforschung gestellt werden.
Für Absolventen des Langzeitstudien¬
gangs bietet der Fachbereich gute
Möglichkeiten für eine Promotionsarbeit
im Rahmen seiner Forschungsaktivitä¬
ten. Absolventen des Kurzzeitstudiums

können nach ergänzenden Studien
ebenfalls zur Promotion zugelassen wer¬
den. Erwähnt werden soll, daß der Stu¬
dent die Entscheidung, welche der bei¬
den Studiengänge er wählen möchte,
nicht von vornherein fest treffen muß.
Die Studienrichtung kann während des
Studiums ohne weiteres gewechselt
werden, wobei allerdings ggf. das eine
oder andere nachgeholt werden muß.
Das Studium der Physik für das Lehr¬
amt der Sekundarstufe II und Sekun¬
darstufe I wird ebenfalls angeboten, wo¬
bei ein Teil der Lehrveranstaltungen ge¬
meinsam ist mit denjenigen der Di¬
plom-Studiengänge. Der Fachbereich
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bietet darüber hinaus ein Grundstudium
der Physik für die Studenten der Inge¬
nieurwissenschaften, der Mathe¬
matik/Informatik und Naturwissenschaf¬
ten entsprechend den Studienordnun¬
gen dieser Fächer an.
Zur Zeit gehören dem Fachbereich 16
Hochschullehrer an, welche die Berei¬
che Experimentalphysik, Theoretische
Physik, Angewandte Physik und Didak¬
tik der Physik vertreten. In der Lehre
und in den Forschungsgruppen arbei¬
ten zur Unterstützung der Hochschul¬
lehrer und zur wissenschaftlichen Wei¬
terqualifikation eine Reihe wissenschaftli¬
cher Mitarbeiter, die jedoch größtenteils
nur für eine begrenzte Zeitdauer an der
Hochschule tätig sind. Zur Unterstüt¬
zung in Forschung und Lehre stehen
weiterhin Werkstätten (mechanische
Werkstatt und elektronische Werkstatt)
und zentrale Service-Einrichtungen, wie
Tieftemperaturversorgung, Prozeß¬
rechenlabor und Kristallzuchtlabor zur
Verfügung.
Heutzutage ist es unmöglich, an einer
Hochschule auf allen wichtigen und ak¬
tuellen Forschungsgebieten der Physik
selber aktiv tätig zu sein. Dazu ist die
Physik inzwischen viel zu weit gefächert
und jedes der großen Forschungsge¬
biete erfordert eine zu spezifische, zu
aufwendige Forschungseinrichtung. Eini¬
ge Forschungsrichtungen, wie z. B. die
Hochenergiephysik, erfordern sogar
Einrichtungen, die nur im internationalen
Rahmen finanziert werden können. Da¬

her hat der hiesige Fachbereich im ex¬
perimentellen Bereich sich auf ein grö¬
ßeres Forschungsgebiet, nämlich die
Festkörperphysik, konzentriert, was den
Vorteil hat, daß mehrere Gruppen unter¬
schiedlicher experimenteller Spezialisie¬
rung zusammenarbeiten, und daß eine
Reihe von aufwendigen Einrichtungen
gemeinsam genutzt werden können.
In dem Bereich der Forschung gibt es
Gruppen mit folgenden Arbeitsgebieten:

Experimentalphysik

Spektroskopie von Festkörperstör¬
stellen
(Optische Spektroskopie, Magnetische
Resonanz)
Die Eigenschaften von Festkörpern wer¬
den entscheidend schon durch eine ge¬
ringe Konzentration an Verunreinigun¬
gen (Störstellen) bestimmt. Ziel der Un¬
tersuchungen ist die Aufklärung der
atomistischen und elektronischen Struk¬
tur von Festkörperstörstellen und ihres
Einflusses auf die Festkörpereigenschaf¬
ten.

Spektroskopie polarer Halbleiter
Im Mittelpunkt des Interesses stehen ex-
zitonische Anregungen. Mit Hilfe ab¬
stimmbarer und gepulster Laser werden
vor allem ihre Dynamik bis in den Zeit¬
bereich weniger Pikosekunden, ihr Ver¬
halten unter Hochanregungsbedingun¬
gen sowie ihre Wechselwirkungen mit
Fehlstellen untersucht.

Hochdruckphysik
Materialproben können Drücken bis zu
500 kbar in einer miniaturisierten Druck¬
kammer ausgesetzt und dabei röntgo-
nographisch und mit optischen Metho¬
den untersucht werden. So hohe
Drucke führen zu so starken Änderun¬
gen der atomistischen Struktur, daß die
auf der atomistischen Skala wirkenden
Kräfte in einem weiten Bereich abgeta¬
stet werden können.
Halbleiterdiffusion
Die großtechnische Verwendung von
Halbleitern, wie hauptsächlich des Silizi¬
ums, in modernen Bauelementen, be¬
ruht auf Halbleitermaterial, welches auf
eine bestimmte Weise durch Kristallbau¬
fehler (Fremdatomdotierung, Leerstellen,
Versetzung) verändert wurde. Die Dotie¬
rung mit Fremdatomen geschieht meist
über Diffusionsprozesse, deren grundle¬
gende Untersuchung wichtige Voraus¬
setzung für ihre technische Anwendung
ist.

Angewandte Physik

Digitale Signalverarbeitung
Fortschritte der Digital- und Computer¬
technik, Elektrotechnik und Informatik
werden für meßtechnische Probleme
und Lösungen der Spektroskopie nutz¬
bar gemacht. Die Arbeiten reichen von
mathematisch-statistischen Untersuchun¬
gen (Theorie und Konstruktion von Digi¬
talfiltern) über die eigentliche Meß- und
Fühlertechnik (Quarzsensorik) bis zu in¬
genieurmäßigen Arbeiten mit modernen
physikalischen Technologien (Meßtech¬
nik mit Microprozessoren). Dabei ergibt
sich eine enge Kooperation mit den
Forschungsgruppen der Experimental¬
physik sowie in einigen Bereichen der
Elektrotechnik und Chemie.

Integrierte Optik/Faseroptik
Ziel dieses modernen Gebietes ist es,
Information mit miniaturisierten opti¬
schen Komponenten in integrierten opti¬
schen Schaltkreisen zu verarbeiten. Es
sollen komplette Nachrichtenübertra¬
gungssysteme mit optischen Mitteln (La¬
ser, Modulator, Glasfaser, Diode, inte-
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grierte optische Schaltkreise) aufgebaut
werden. Schwerpunkte der Arbeiten ist
das Studium nichtlinearer Effekte in op¬
tischen Wellenleitern zur Herstellung
neuartiger, miniaturisierter kohärenter
Lichtquellen sowie rein optisch ange¬
steuerter bistabiler Schalter. Es wird
auch an der Entwicklung faseroptischer
Komponenten als neuartigen, sehr
empfindlichen Sensoren, gearbeitet.

Theoretische Physik

Auf dem Gebiet der Theoretischen Phy¬
sik befassen sich die Arbeitsgruppen
überwiegend mit der Physik der Mate¬
rialien, wobei Grundlagenprobleme
ebenso behandelt werden wie Frage¬
stellungen der Angewandten Material¬
physik. Methodisch wird hauptsächlich
im Rahmen der Thermodynamik, der
statistischen Mechanik und der Quan¬
tenmechanik gearbeitet. Die folgenden
Themenbereiche werden bearbeitet:

- Begründung und Ableitung von
Grundgesetzen der Transport-Theorie
aus der atomaren und molekularen
Struktur der Materie

- Theorie der Membranen

- Theorie der Elektrolyte
- Theorie der Gedächtnislegierungen
- Gasdynamik
- Neuformulierung der phänomenologi¬

schen Thermodynamik im Rahmen
der Feld-Theorie (einheitliche Feld-
Theorie der dissipativen Phänomene)

- Theorie der Strukturdefekte in geord¬
neten materiellen Strukturen

- Elektronentheorie der Festkörper (be¬
sonders elektronische Struktur von
amorphen Halbleitern)

- Relativitätstheorie (5-dimensionale
projektive Relativitätstheorie)

- mathematische Physik (nichtlineare
Feldgleichungen).

Didaktik

Im Bereich der Didaktik werden empiri¬
sche Untersuchungen zu Lehr-, Lern-
und Erkenntnisprozessen im Physikun¬
terricht an Schulen sowie Untersuchun¬
gen zur Förderung des experimentellen
Physikunterrichts (Entwicklung von Ex¬

perimenten für den Unterricht) unter¬
nommen. Um die Bedeutung der Phy¬
sik für andere naturwissenschaftliche
Disziplinen und technische Bereiche
auch in den Schulen aufzuzeigen, wird
an einem integrierten Curriculum gear¬
beitet (Technik im Physikunterricht, Ky¬
bernetik: z. B. experimenteller Nachweis
der endogen gesteuerten Biorhythmik).

Haushaltswissenschaff

Das Studium der Haushaltswissenschaft
wird im Rahmen der Lehramtsstudien¬
gänge angeboten und umfaßt fachwis¬
senschaftliche und fachdidaktische
Studieninhalte.
Die fachwissenschaftlichen Studien glie¬
dern sich in die Bereiche:
- Sozio-Ökonomie des Haushalts
- Betriebswirtschaftslehre des

Haushalts

- Arbeitslehre und Technologie des
Haushalts

- Wohnökologie
- Ernährungslehre.
Die Fachdidaktik befaßt sich mit speziel¬
len didaktischen und methodischen Pro¬
blemen der Haushaltslehre in der Pri-
marstufe und der Sekundarstufe I.
Die Komplexität des Faches Haushalts¬
wissenschaft ermöglicht Verbindungen
mit den meisten Studienfächern, die in
Paderborn für die Lehrämter angeboten
werden.
Vom Inhalt des Faches ergeben sich
besonders günstige Kombinationen mit
einem Fach aus dem Bereich der Na¬
turwissenschaften. Darüber hinaus kann
das Studium der Haushaltswissenschaft
erweitert und intensiviert werden durch
Wahrnehmen von Lehrangeboten aus
dem Bereich der Sozial- und
Wirtschaftswissenschaften.
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